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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenöurger Schuſpſatz Kr. 5.

Merſeburger Kreisblatt

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Hkadk und Tand.
Neunundfunfzigſter Jahrgang

M. 229. Freitag den 1. October
Vierteljährlicher Abonnementspreis in ver Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

r Bestellungen auf das „„Ierseburger Kreisblatt für das IV. Quartal E.
nebſt der wöchentlichen Gratis-Beilage: „Unterhaltungsblatt“ und dem monatlich 2 mal erſcheinenden landwirthſchaftlichen Beiblatt

„Der Oeconom“
(einziges amtliches und meiſtveröreitetes Organ in Stadt und Rreis)

werden von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, ſowie von der Verlags- Expedition angenommen.
Mer ſ ebu rg, den 30. September.

Die liberale Partei-Entwickelung.
Die Nationalzeitung nimmt aus den Aufgaben,

welche der Reichstag in der kommenden Seſſion
zu löſen berufen ſein dürfte, Veranlaſſung, eine
Rückſchau auf die Entwickelung des liberalen
Parteiweſens der letzten Jahre zu halten und
geſteht mit anerkennenswerther Offenheit ein, daß
dieſe Entwickelung Dank der Rolle, welche die
deutſch freiſinnige Partei im Parlament und
Preſſe geſpielt hat, für den Liberalismus die
denkbar ungünſtigſte geweſen iſt. Jn ihrem
Rückblick erkennt ſie zwar die Seceſſion des
Jahres 1880 als eine, wenn auch beklagens-
werthe Nothwendigkeit an, ſie bricht aber über
die Fuſion des Jahres 1884 als eine künſtliche
Mache um ſo mehr den Stab, als ſich immer
mehr herausgeſtellt habe, was ſofort vorausge-
ſagt wurde, daß nämlich die Seceſſioniſten, alſo
die früher der nationalliberalen Partei ange-
hörige Gefolgſchaft des Herrn Rickert, vollſtändig
in der Fortſchrittspartei aufgegangen ſind und
die deutſch freiſinnige Partei nichts weiter als
eine „erweiterte Fortſchrittspartei“ geworden iſt.
Es habe zwar eine Zeit lang, ſo bei dem Wider
ruf der Verweigerung des Directorpoſtens im
auswärtigen Amt, bei der Abſtimmung über dieDampferſubvention und bei der Ermöglichung
der colonialpolitiſchen Verſuche geſchienen, als
ob die Seeeſſioniſten der Partei eine andere
Entwickelung würden geben können. Aber ſeit
dem Beginn dieſes Jahres ſei von ſolchen Be
ftrebungen nichts mehr zu bemerken geweſen
„die deutſchfreiſinnige Politik wurde fortſchritt
liche Politik im alten Sinne des Worts, Herr
Richter wurde der Generalgewaltige der Partei,
der zugleich durch ſein neubegründetes Organ
für eine Verrohung des politiſchen Streites
ſorgte, wie ſie ſeit 1848 in Deutſchland nicht
erlebt worden.“ Als Beweiſe führt das Blatt
die polniſche Demonſtration im Reichstage, die
Bekämpfung der zur Förderung des Deutſch
thums in den öſtlichen Provinzen nothwendigen
poſitiven Maßregeln im Abgeordnetenhaus und
ſchließlich die Aufhetzung der Bevölkerung durch
die freiſinnige Preſſe in der bulgariſchen
Frage an.

Für unſere Leſer enthalten dieſe Ausführungen
nichts Neues: die Thatſachen liegen auf der
Hand und ſind ſchon wiederholt in dieſem Sinne
unſererſeits gewürdigt worden. Dennoch iſt die
von der Nationalzeitung geübte Kritik an dem
Weſen und den Leiſtungen der deutſchfreiſtnnigen
Partei recht werthvoll: denn ſie beweiſt, daß die
Erkenntniß von dem unheilvollen Wirken jener
Partei bis tief in die linksliberalen Kreiſe einge

drungen iſt. Für dieſ ſe Kreiſe iſt es freilich nur
der Trieb der Selbſterhaltung, welcher ſie zur
Auflehnung gegen das Richter'ſche
treibt: „die alte Fortſchrittspartei ſo ſchreibt
das genannte Blatt hat die geſammte Politik
bekämpft, welche zur Begründung des Reiches
führte; die neue Fortſchrittspartei ſchlägt Bahnen
ein, auf denen Alles wieder verloren gehen kann,
was früher errungen worden, darunter auch ſpe
ciell der Einfluß des Liberalismus auf
unſer öffentliches Leben. Denn niemals
werden die Klaſſen des deutſchen Volkes, welche
ſeit der Begründung von Volksvertretungen in
Deutſchland den gemäßigten Liberalismus aus-
machen, ſich einer Politik unterwerfen, die durch
Herrn Richter repräſentiert, unſachlich und roh
iſt.“ Es würde nach der Nationalzeitung mit
dem Liberalismus aus ſein, wenn es den Herren
Richter und Genoſſen gelänge, jede andere par-
lamentariſche Vertretung des Liberalismus zu
zerſtören. Diejenigen Liberalen, welche unter
keinen Umſtänden Richter'ſche Politik mitmachen

wollen, „würden ſich entweder vom politiſchen
Leben zurückziehen oder zu den Conſervativen
gehen.“

Das letztere mag dem liberalen Blatte aller
dings ſchrecklich erſcheinen, und darum fordert es
die Wiederherſtellung einer ſtarken, nationalen,
gemäßigt liberalen Partei. Irgend welche Bürgſchaften aber dafür, daß die Partei -Entwicklung

nicht wieder denſelben Gang nehmen wird von
der Seceſſion über die Fuſion zu der rückſichts-
loſeſten Oppoſitionsmacherei, werden von Nie-
mandem gegeben werden können. Die Hauptſache
iſt, daß man die Wirkung der freiſinnig-fortſchritt
lichen Thätigkeit nicht auf das liberale Partei
weſen, ſondern auf das Gemeinwohl und das
Vaterland in Betracht zieht: und da kann man
nach den bisherigen Erfolgen nur wünſchen, Herr
Richter und Genoſſen mögen, ungeſtört durch
anderweitige Parteibildungsverſuche, ihr Hand
werk getroſt fortſetzen: deſto ſchneller werden
immer weiteren Kreiſen die Augen geöffnet wer
den und die Reihen Derer ſich verſtärken, welche
für die großen Güter unſeres Staatslebens im
Kampfe gegen die offenen und heimlichen Feinde
derſelben ohne Rückſicht auf Fractions und
Parteiweſen mit Hingebung eintreten.

Politiſcher Tagesbericht.
Donnerſtag, wird vorausſichtlicheute,Minſergräfven von Tisza im ungariſchen

Reichstage die Jnterpellation wegen Bulgarien
und wegen der augenblicklichen Beziehungen
zwiſchen dem deutſchen Reiche und Oeſterreich-
Ungarn beantworten. Hoffentlich giebt ſeine Rede

und die ſich daran knüpfende Debatte Klarheit
über die politiſche Lage und macht dem wider-
wärtigen Zeitungsgezänk ein Ende. Deutſchland
und OeſterreichUngarn ſind ſo ſehr auf einander
angewieſen, ihre gegenſeitigen Beziehungen ſind
ſo enge, daß dieſer Streit, der ſich in den letzte
Tagen abgeſpielt, wenig angemeſſen erſcheint.
Zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Blättern
hätte es nicht ſchlimmer hergehen können. Daß
es die Nordd. Allg. Ztg. mit ihrem bekannten
Artikel in welchem ſie ſagte, es ſei ja noch gar
nicht bekannt, aus welchem Grunde Fürſt Alexander
Bulgarien, verlaſſen, keinen geſcheidten Streich

begangen, erkennt auch die Köln. Ztg. an, die
bisher treu an der Seite der Norddeutſchen ge
ſtanden. Das rheiniſche Blatt nennt den Artikel
einen Fehler.

Die portugieſiſche Regierung unterhandelt
zur Zeit mit Deutſchland über die Abſteckung
der Grenzen in Südafrika zwiſchen Moſſamedes
und Ovampo. Den Hauptdifferenzpunkt bilden
die Flußgebiete des Cunene und Cubango, welche
Portugal für ſich beanſprucht.

Vom 25. bis 27. d. Mts. haben in Berlin
Sitzungen der Eiſenbahntarif- Kommiſſion und
des Ausſchuſſes der VerkehrsJntereſſenten ſtatt
gefunden.

Die im Thorner Kreiſe belegene, dem Grafen
Joſeph von Mielzynsfi auf Miloslaw gehörige

errſchaft Rynsk, etwa 16 000 Morgen umfaſſend,
iſt für den preußiſchen Staat erworben worden.

Es ſollen gegenwärtig Verhandlungen zwiſchen
Konſervativen und Nationalliberalen im erſten
Berliner Reichstagswahlkreis über die Aufſtellung
eines gemeinſamen Kandidaten für die
Erſatzwahl ſtattfinden. Auch der Kandidat der
freiſinnigen Partei iſt noch nicht bekannt. Die
Wahl wird wohl erſt im November ſtattfinden.

Miniſterialrath Schraut in Berlin ſoll
zum Generaldirector der directen Steuern in
Preußen an Stelle des Herrn Burghart aus
erſehen ſein.

An den bisherigen öffentlichen Sitzungen
des Reichsverſicherungsamtes, welche in
dieſem Quartal begonnen haben, hat von den
vom Bundesrathe aus ſeiner Mitte gewählten
Mitgliedern der großherzoglich badiſche Geſandte
Frhr. von Marſchall theilgenommen. Demſelben
folgt, wie nunmehr beſtimmt iſt, im nächſten
Quartal der königlich ſächſiſche Geh. Reg.Rath
Böttcher, im darauf folgenden der königlich
bayeriſche Miniſterialrath Hermann und im
letzten Quartal der großherzoglich ſächſiſche
Staatsrath Dr. Heerwart. Die Amtsdauer
dieſer Herren währt vier Jahre.
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Der öſterreichiſche Reichsrath hat Mittwoch
ſeine Arbeiten wieder begonnen. Der Abg.
Heilsberg fragte, ob der Miniſterprä-
ſident Taaffe geneigt ſei, durch eine
un zweideutige Erklärung die bezüglich
des deutſchöſterreichiſchen Bünd niſſes
aufgetauchten Gerüchte als müßige
Erfindung zu bezeichnen Die Antwort
wird doch „ja“ lauten!

Aus Wien wird gemeldet: Die anläßlich der
Verleihung des 5. bayeriſchen Chevauxlegers-
Regimentes an den Erzherzog Albrecht von
Oeſterreich hier eingetroffene bayeriſche Officier
deputation war am Dienſtag bei dieſem zum
Diner geladen. Am Mittwoch fand zu Ehren
der Deputation bei dem bayeriſchen Geſandten
eine Soiree ſtatt, auf welcher auch der Erz-
herzog erſchien.

Der deutſche Botſchafter von Keudell iſt
vom italieniſchen Königspaare in Schloß Monza
bei Mailand in Audienz empfangen worden.
Später begiebt ſich der Botſchafter nach Portofino
bei Genug zum deutſchen Kronprinzenpaare.

Die genauen Berichte über die letzten Sonn
tag in Belfaſt ſtattgehabten neuen Kra-
walle lauten ziemlich haarſträubend. Die
Polizei wurde durch einen wahren Steinregen
dermaßen in die Enge gedrängt, daß faſt das
Wachthaus erſtürmt wäre. Die Volksmenge war
rein toll vor Wuth. Das Militär, das herbei-
gerufen wurde, ſollte nicht ſchießen. Die Sol
daten waren aber dermaßen aufgebracht, daß ſie
die Bajonnette aufpflanzten und nun energiſch
vorgingen. Die Zahl der Verletzten wird kaum
genau bekannt werden, da die Volksmenge ihre
Verwundeten mit ſich nahm. Sie iſt aber
ſehr groß.

Der ruſſiſche Thronfolger Nikolaus wird
für Mitte October in Konſtantinopel erwartet.
Es wird ihm natürlich ein glänzender Empfang
bereitet. Daß Rußland damit dem Sultan
ſchmeicheln will, liegt auf der Hand.

Es wird beſtätigt, daß die auf den Neuen
Hebriden-Jnſeln in der Südſee gelandeten
franzöſiſchen Truppen einen weiteren militäriſchen
Poſten errichtet haben. Die Franzoſen ſcheinen
ſich alſo dort eben ſo häuslich einrichten zu wollen,
wie die Engländer in Aegypten.

Miniſterpräſident Freycinet hat auf einem
ihm in Toulouſe gegebenen Bankett die ange-
kündigte politiſche Rede gehalten, und zwar unter
lautem Beifall. An einzelnen Zügen ſeien
aus der Rede hervorgehoben: Es ſei eine dauernde
Einigkeit der republikaniſchen Partei nöthig, wes
halb man alle Fragen außer Acht laſſen müſſe,
die eine Spaltung herbeiführen könnte. Nur
ſolche Ziele dürfe man ins Auge faſſen, für die
eine ſichere Mehrheit vorhanden. Als ſolche
Ziele ſeien anzuſehen, die Reform der militä-
riſchen Einrichtungen, die Verbeſſerung der Finan-
zen, Erleichterung der Leiden von Jnduſtrie und
Landwirthſchaft, die ſocialen Fragen. Er wolle
den Staatsſocialismus nicht über die Gebühr
preiſen, aber der Staat habe die Pflicht eines
Vormundes, müſſe zu Reformen den Anſtoß
geben. Er müſſe das Loos der Arbeiter zu
einem weniger ungewiſſen umgeſtalten und daran
arbeiten, die Gegnerſchaft zwiſchen Arbeitern und
Arbeitgebern zu beſeitigen. Was die Auswärtige
Politik betreffe, wolle Frankreich entſchieden und
aufrichtig den Frieden, aber einen Frieden, bei
dem ſeine Würde keinen Schaden leide und der
ihm nicht in Bezug auf ſeine Rechte irgend
welches Opfer auferlege. Es wolle auf ſeinen
Rang als Großmacht nicht verzichten. Jn ge-
wiſſen Fragen müſſe ſeine Jntervention eine
reſervierte ſein, ſobald aber ſeine Jntereſſen ins
Spiel kämen, müſſe die Aktion Frankreichs ſich
energiſch geltend machen und wenn ſeine Ehre
und Würde bedroht würden, müſſe es zu jedem
Opfer bereit ſein. (Das iſt ſo eine echt fran
zöſiſche Rede mit hübſchen, großen Worten, die
aber keine Spur von Thatſächlichem enthalten
Die Beziehungen Frankreichs zu den Groß-
mächten ſeien auf dem Fuße gegenſeitiger Acht-
ung hergeſtellt! (Manchmal vermißt man aber
in Paris die Gegenſeitigkeit ganz gewaltig.)
Neue Kolonieen ſolle Frankreich nicht er-
werben, aber auch keine aufgeben, ſondern
halten, was es habe und ſich bemühen, die
weniger einträglichen Kolonieen zu einträglichen

zu geſtalten.
ſo betonte der Miniſter vor Allem ſtrenge Wahr
ung der ne Autorität und ermahnte

ifall nochmals zur Eini

Was die innere Politik anbetrifft,

unter anhaltendem
gung aller Republikaner. Bei einem Empfange
der Senatoren und Deputierten des Departe-
ments HautGaronne betonte der Premier,
Frankreich werde nur dann prosperieren, wenn
alle Anhänger der Republik einig ſeien. General
Henrion ſtellte das Officiercorps vor und ſagte
in ſeiner Rede, die Officiere ſeien vor Allem
von dem Gefühl der Ehre und der Pflicht be
herrſcht, ihr einziges Ziel ſei die Wiederaufricht-
ung des Vaterlandes. Frankreich und die Re-
gierung der Republik könnten auf ſie zählen.

Ueber Paris wird gemeldet: Zwiſchen zwei
Kompagnieen ſpaniſcher Jnfanterie und etwa
100 Jnſurgenten kam es bei Espinavell zu
einem Gefecht. Die Jnſurgenten wurden zer-
ſtreut, verloren 15 Todte und Verwundete. Die
Truppen hatten 5 Todte und Verwundete.

Jn Madrid wurden 2 junge Leute verhaftet,
die Dynamitpatronen in die Fenſter des
Hauſes General Pavia's legten.

Ein vertraulicher Brief des Fürſten Alexan-
der an den Regenten Stambulow in Sofia wird
dem M. Fr. zufolge in den bulgariſchen Militär-
kreiſen lebhaft beſprochen. Der Fürſt bittet dar
nach ſeinen „treueſten und bewährteſten“ Freund,
mit ſeinem ganzen Einfluſſe auf die Armee da-
hin wirken zu wollen, daß die Officiere der Miſſion
des General Kaulbars keine Schwierigkeiten be-
reiteten. Die Frankf. Ztg. und Wien. Blätter
melden gleichmäßig aus Sofia, daß die bulgariſche
Regierung einſche, wie gefährlich es für ſie ſei,
die Forderungen des General Kaulbars anzu-
nehmen, denn ſie würde ſich dadurch völlig ohn-
mächtig machen und unter den Willen des Ge-
nerals ſtellen, aber leider ſei es ſicher, daß ſie
werde nachgeben müſſen. Jn den Kreiſen der
Officiere herrſcht lebhafte Aufregung. Nach einer
anderen Mittheilung will die Regierung nur die
Aufhebung des Belagerungszuſtandes zugeben.

General Kaulbars verſicherte einem ruſſiſchen
Berichterſtatter, daß ſeine Jnſtructionen vollſtän-
dig den Abſichten Deutſchlands und Oeſterreichs
entſprechen und zwiſchen den drei Mächten volles
Einvernehmen herrſche. Eine Occupation werde
nicht beabſichtigt, dagegen würden Deutſchland
und Oeſterreich den ruſſiſchen Thronkandidaten
unterſtützen.

Cholera.
Die Cholera in Ungarn läßt, wie aus Peſt

gemeldet wird, bei der herrſchenden kühlen
Witterung fortwährend nach. Jn Peſt ſind
etwa noch 25 Erkrankungen und 10 Todesfälle
pro Tag. Jn Raab und Fiume ſind ſeit mehreren
Tagen keine neuen Fälle vorgekommen. Meldungen
aus anderen Theilen Ungarns konſtatieren, daß
der Geſundheitszuſtand ein normaler iſt. Jn
Wien ſteht Alles gut.

Jn Folge der Ausdehnung der Cholera iſt
für die Grenzſtationen in Südrußland eine ärzt-
liche Reviſion der Paſſagiere vorgeſchrieben.
Jn Wladiwoſtock (RuſſiſchOſtaſien) herrſcht auch
die Cholera. Bisher ſind 79 Perſonen erkrankt,
37 Perſonen geſtorben.

Heer und Marine.
Das neueſte Militär-Wochenblatt meldet

wiederum die Beförderung von 11 Oberſtlieutenants zu
Oberſten. Das Avancement zu Oberſten iſt in letzter Zeit
derartig lebhaft geweſen, daß ſeit Beginn dieſes Jahres
der nicht unbedeutende Reſt der Oberſtlieutenants aus 1881,
ferner der ganze Jahrgang 1882 und bereits die erſten
aus 1883 zu Oberſten befördert ſind.

Ueber die beendigten deutſchen Flottenmanöver
werden folgende intereſſante Mittheilungen gegeben Die
Uebungen der letzten Wochen haben an die Schiffsbeſatzungen
W außerordentliche Anſprüche geſtellt. Die Reiſe von

ilhelmshafen bis Danzig fand faſt unausgeſetzt bei
forcirter Fahrt ſtatt. Große Dimenſionen nahmen die
Kriegsübungen bei Memel u. Pillau an, da auch Landtruppen
zu denſelben hinzugezogen waren. Bei Memel hatte die
„Ariadne“ mit zwei Torpedobooten die Aufgabe, durch das
Geſchwader zu brechen, wurde aber von zwei Panzern abge
fangen. Nicht beſſer ging es bei Pillau dem „Prinz Adalbert,“
dem ſich als Vertheidiger der „Brummer“ mit ſeinem Torpedo
booten angeſchloſſen hatte. Zwar gelang es dieſen, beiNacht mit
verlöſchten Nachtlichtern an das Geſchwader heranzukommen,
aber ſie wurden ſchließlich doch entdeckt und ihnen der Rückzug
abgeſchnitten. Die Torpedoboote haben ausgezeichnet manö
veriert, dagegen ſcheinen die Reſultate mit den Torpedo-
faugnetzen keine allzuglänzenden zu ſein. Die Netze wurden
ſchon vor der Reiſe nach Wilhelmshaven auf der Kieler
Werft wieder abgeliefert. Ein Unfall hat kein einziges der

gehe betroffen, doch fehlte es leider an Bord nicht an
rlezten. So fiel von der Marsrage der „Hanſa“ ein

Matroſe und blieb todt auf dem Platze.
Jn Fort Malmaiſon bei Lafère ſind neue Mörſer

und Bomben, mit einem neuen Sprengſtoff gefüllt,
probirt. Die franzöſiſchen Blätter verſichern, die neue
Waffe ſei unwiderſtehlich. 1870 ſollten Letzteres die
Mitrailleuſen ſein

Vereine und Verſammlungen
Ein nationalliberaler Parteitag für Thüringen wird

am 24. October in Gera abgehalten.
Die 33 Verſammlung der deutſchen Geologen

Darmſtadt wählte zu ihrem nächſten Verſammlungsort
onn.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen

am Mittwoch in Baden Baden den Beſuch des
dort eingetroffenen Königs Leopold von
Belgien.

Der deutſche Kronprinz hat den Armen
der Stadt Metz 1500 Mark überweiſen laſſen.

Prinz-Regent Luitpold von Bayern hat
Mittwoch früh Nürnberg verlaſſen und i nach
Würzburg weitergereiſt, wo ihm gleichfalls ein
feſtlicher Empfang bereitet wurde. Der Regent
hat das Rektorat der Erlanger Univerſität an-
genommen. Daß Prinz Luitpold allenthalben
mit Enthuſiasmus begrüßt wird, iſt leicht ver
ſtändlich. Hatte ſich doch der verſtorbene König
ſeit faſt zwei Jahrzehnten ſeinem Volke nicht
mehr gezeigt.

Ueber die Ankunft des Prinz Regenten in
Würzburg wird von dort telegraphiert: Der
Prinz wurde von dem Biſchof Dr. von Stein,
dem Regierungspräſidenten und dem Bürger-
meiſter empfangen. Jn den reich geſchmückten
Straßen, durch welche der Zug zur königlichen
Reſidenz ging, bildeten die Studentenſchaft und
die Jnnungen Spalier, Geſangvereine ſangen zur
Begrüßung eine Hymne. Von 11 Uhr Vor-
mittags ab fand Empfang ſtatt. Für den Nach-
mittag war eine Fahrt zur Univerſität und zur
Neuen Kaſerne und Abends eine Feſtvorſtellung
im Theater in Ausſicht genommen. Daran ſoll
ſich Jllumination c. ſchließen.

Wie aus Konſtantinopel mitgetheilt wird,
ſoll die Königin Victoria von England beab-
ſichtigen, dem Sultan aus Erkenntlichkeit für die
liebenswürdige Aufnahme ihres Sohnes, des
Herzogs von Edinburg, einen prachtvollen Salon-
dampfer neuſter Conſtruction als Geſchenk zu
verehren. Practiſch wäre das Geſchenk gerade
nicht, denn der Sultan beſteigt nie ein Schiff,
ſeitdem man ihn von einem ſolchen einmal hat
verſchwinden laſſen wollen.

Jn dem Befinden des erkrankten General
Jntendanten von Hülſen in Berlin iſt eine
weſentliche Beſſerung eingetreten.

Das Programm für die Vermählungs-
feierlichkeiten der Prinzeſſin Maria Joſepha
von Sachſen mit dem Erzherzog Otto von
Oeſterreich iſt Folgendes: Sonnabend 11 Uhr
Trauung, um 11 Uhr Cour bei den Neuver-
mählten, 4 Uhr Galatafel, Abends 8 Uhr
Theater. Am Sonntag iſt Familientafel, Abends
Hofball.

Die Kaiſerin Auguſta hat der Rheiniſchen
Genoſſenſchaft des Johanniter Ordens für den
Betſaal des Krankenhauſes in Dierdorf ein
goldenes Kruzifix und zwei gleiche Armleuchter
geſchenkt.

Fürſt Alexander von Bulgarien war
dem Dragoner Regiment Nr. 24, à la suite
deſſelben er ſteht, bei der Rückkehr vom Manöver
nach Darmſtadt entgegengeritten, und ritt auch
beim Einzuge in der Regimentsuniform neben
dem Oberſten.

König Milan von Serbien trifft dem-
nächſt von Bad Gleichenberg zu 4--5 tägigem
Aufenthalte in Wien ein.

Der Reichsanzeiger publiziert die Ver
leihung des Schwarzen Adlerordens an den
Prinzen Joachim Albrecht, zweiten Sohnes
des Prinz Regenten von Braunſchweig, und des
Rothen Adlerordens 1. Klaſſe an den Reichsbank-
Präſidenten von Dechend.

Bei der Eröffnung der Schwurgerichts
ſeſſion in Mainz hielt der Präſident eine An
ſprache an die Geſchworenen, in welcher folgende
Stelle vorkam: „Es ſind in letzter Zeit Bedenken
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gegen die Schwurgerichte laut geworden, es ſteht
mir nicht zu, von dieſer Stelle Kritik zu üben,
aber, m. H., verfahren Sie in der von mir an
gedeuteten Weiſe, ſo können Sie auch in Jhrem
kleinen Kreiſe ein Steinchen beitragen, welches
geeignet iſt, die Schwurgerichte zu feſtigen.“

Wenn man Kaiſer iſt! Am Tage
vor der Ankunft des Prinzen Wilhelm von
Preußen in Breſt, befahl der Czar Nachmittags
4 Uhr, ihm für den anderen Tag ſeine preußi-
ſche Uniform zurechtzulegen. Erbleichend
antwortete der Kammerdiener, es ſei keine vor
handen. Der Kaiſer ließ einen Adjutanten rufen
und befahl ihm, für den anderen Morgen 7 Uhr
die Uniform zu ſchaffen. Zwei Minuten ſpäter
ging ein Telegramm nach Petersburg, von wo
um 6 Uhr Abends ein Jäger mit einem Kleider
koffer auf einer Lokomotive abfuhr. Unterwegs
wurden neue Lokomotiven bereit gehalten und
pünktlich war die Uniform zur Stelle. Der Jäger
hatte 950 Kilometer in 13 Stunden zurückgelegt.
Eine Stunde ſpäter traf Prinz Wilhelm ein.

Den beiden Eiſenbahnbeamten, die bei der
Zugentgleiſung bei Thorn verunglückten, hat je
ein Bein abgenommen werden müſſen.

Aus der Stadt und Umgebung.

f. Der Bauern- Verein Merſeburg
hält am 9. und 10. Oetober d. J. in den
Räumen der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ hierſelbſt
eine Ausſtellung von Erzeugniſſen der
Landwirthſchaft, des Gartenbaues und
der Bienenzucht ab, an welcher ſich auch der
Bienenzüchter- Verein hierſelbſt, der Bienenzüchter-
Verein Lauchſtädt und die landwirthſchaftlichen
Vereine Schafſtädt, Teutſchenthal, Reinsdorf,
Oberwünſch und Holleben betheiligen. Auch
Nichtmitglieder aus obigen Vereinsbezirken werden
als Ausſteller zugelaſſen. Anmeldung iſt nur
bezüglich der landwirthſchaftlichen Bedarfsartikel
nothwendig, welche aber baldigſt bei Herrn Ed.
Klauß Merſeburg anzubringen iſt. Ein neu-
eonſtruirter fahrbarer Simplex-Motor der Herren
Klotz, Günther Kops wird eine Dreſchmaſchine
des Herrn Maſchinenfabrikant Roſch während
der Dauer der Ausſtellung in Betrieb ſetzen und
auch die Ausſtellung mit electriſcher Beleuchtung
verſorgen. Am 10. October, Nachmittag 3 Uhr
wird Herr Director Göpel von hier einen
Vortrag über das Thema: „Eiſen und ſeine Be-
deutung für den heutigen Culturzuſtand, ins-
beſondere mit Bezug auf die Landwirthſchaft“
halten. Die Mitglieder genannter Vereine haben
freien Eintritt, vom Publikum wird ein Entree
von 20 Pf. zur Deckung der Koſten erhoben.

)-(Die Michaelisferien, die jetzt bevor-
ſtehen reſp. ſchon begonnen, heißen auf dem
flachen Lande, wovon man in größeren Städten
nur geringe Kenntniß hat, ziemlich allgemein
die Kartoffelferien, weil in ihnen haupt-
ſächlich die Kartoffelernte abgehalten wird, bei
der auch die Kinder eifrig thätig ſind. Dann
brennen auf den Feldern die Kartoffelfeuer (das
trockene Kartoffelkraut) und gebratene Kartoffeln
giebt es hier aus erſter Hand, wenn auch nicht
immer auf dem Präſentierteller. Das „Kartoffel
aufnehmen“ iſt auch eine Art von Vergnügen,
freilich in dieſem Jahre nicht beſonders, wo die
Witterung ſich wenig günſtig zeigt und die
brennenden Auguſt- und Septemberwochen die
Ernte verkümmert haben. An Klagen über
Quantität und Oualität der Kartoffeln, die doch
für manche Gegenden wichtiger faſt als Brod
ſind, fehlt es leider nicht.

Am Montag reiſte der berühmte bekannt-
lich bei Gelegenheit der hundertjährigen Todes-
feier des großen Königs Friedrich durch Ova-
tionen beſonders ausgezeichnete Maler und
Senator der Königlichen Kunſt- Akademie Adolf
Menzel wieder nach Berlin zurück, nachdem
er an den vorhergehenden Tagen ſowohl die in
unſerer Domkirche befindlichen Gemälde, ſowie
die hieſigen Baudenkmäler in Augenſchein ge
nommen hatte.

Auf dem Bahnhofe Ammendorf er
eignete ſich am 27. ds. Nachmittags ein be
dauerlicher Unglücksfall, der leicht noch
ſchlimmere Dimenſionen hätte annehmen können.
Bei dem Einlaufen eines Zuges wurde plötzlich
infolge eines Lokomotivenpfiffes das Pferd vor
dem Geſchirr des Landwirths Hauck in
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Schkopau ſcheu, deſſen beide Söhne im Alter
von 17 und 13 Jahren von dem Begräbniß der
Großmutter ſich auf dem Heimwege befanden.
Der jüngere Knabe hatte das unruhige Thier
der Vorſicht halber am Zaume gefaßt, war aber
nicht im Stande es zu zügeln. Derſelbe kam
vielmehr zu Falle und unter die Hufe des
Pferdes, ſo daß ihm ſchwere Verletzungen beider
Beine am Unterſchenkel zugefügt wurden. Glück-
licherweiſe waren beherzte Leute in der Nähe,
welche das Thier, ehe es durchgehen konnte, zur
Ruhe brachten. Der verletzte Knabe mußte in
die Halleſche Klinik aufgenommen werden.

Provinz und Umgegend.
Halle. Die Eröffnung des neuen Stadt-

iheaters wird am Sonnabend, den 2. October
noch nicht vor ſich gehen, vielmehr erſt an einem
noch näher zu beſtimmenden Tage der nä ſten
Woche erfolgen. Nach der Eröffnungs-Vorſtell-
ung wird im Stadtſchützenhauſe ein Feſteſſen
ſtattfinden. Der Eröffnungstag läßt ſich heute
noch nicht feſtſtellen. Gegenwärtig iſt man eifrig
mit der Montierung des großen Kronleuchters
beſchäftigt, welcher bekanntlich einen ebenſo eigen-
artigen als künſtleriſch gediegenen Schmuck des
Zuſchauerraumes bilden ſoll. Vielleicht wird
derſelbe in dieſer Woche fertig werden.

f Die in Weißenfels wohnenden Jsraeliten
haben von der Behörde die Genehmigung er-
halten, eine Gemeinde zu bilden und der letzteren
ſind die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ver-
liehen worden.

Die Strafkammer in Torgau verurtheilte
einen Geſchäftsreiſenden aus Halle wegen Ver-
kaufs braunſchweiger Lotterielooſe in
Preußen zu 1 Monat Gefängniß.

f Jn Leipzig hat Mittwoch die Eröffnung
der neuen Börſe in Gegenwart des Königs
Albert ſtattgefunden.

Vor dem Schwurgericht in Gera ſollte
gegen den Landrentenbankdirector Leo aus Greiz
wegen amtlicher Unterſchlagung und
Betrug verhandelt werden. Jetzt wird plötzlich
bekannt, daß der Fürſt die Unterſuchung wegen
Unterſchlagung hat einſtellen laſſen. Die übrigen
Anklagen fallen nur unter das Landgericht.

Gerichtsſaal.
Das Berliner Kammergericht hat ent-

ſchieden, daß die Polizeiverordnungen, nach
denen die Bäcker das Gewicht des Brodes durch
einen Stempel auf denſelben bezeichnen ſollen,
gegen die Gewerbe Ordnung verſtoßen, alſo
rechts unverbindlich ſind.

Jn dem Prozeß gegen den Journaliſten
Meyer in Berlin und verſchiedene Redacteure
wegen vorzeitiger Veröffentlichung der Anklage-
ſchrift im Sarauw'ſchen Hochverrathsprozeß, hat
das Reich sgericht die Schuldfrage bejaht.
Alle Angeklagte müſſen ſich alſo in die Verur-
theilung finden.

Die Operettenſängerin Chantale in Paris
hatte ſich für den zweiten Akt der „Großherzogin
von Gerolſtein“ eine Senſationstoilette
beſtellt. Das ausgewählte Material war weißer
Silberbrocat, als Schmuck für das Ganze ſollte
eine lange Guirlande, aus 700 Kolibris be-
ſtehend, welche die Sängerin eigens in Braſilien
beſtellt, fungieren. Der Abend kam, Mlle. Chan-
tale und ihr Kleid errangen einen hübſchen Er-
folg. Am nächſten Morgen bemerkte ſie, daß
ſich an der Robe nur 400 Kolibri's befanden.
Da die Schneiderfirma den Reſt nicht gutwillig
herausgab, klagte die Künſtlerin vor Gericht.
Aufgeregt äußerte ſie: „Herr Richter, meine
Kolibri's waren nicht Jmitationen, ſondern echte
Vögel. Ein Freund, der ſich z. Z. in Rio auf-
hält, hat ſie mir beſorgt. Mich koſtet der
Schmuck freilich nichts, aber jeder neue Kolibri
hat einen Werth von 3 Fres., ich habe alſo 900
Fres. Schadenerſatz zu fordern!“ Wüthend ant-
wortet der Schneider: „Kolibris ſind kleine
Thiere, die gehen leicht verloren, ſie brechen oder
die Farbe paßt nicht immer, kurz, ich bin für
das Fehlende nicht verantwortlich.“ Höhniſch
ruft die Chantale: „Dann könnten Sie ja auch
Spitzen und Diamanten, die man Jhnen über-
giebt, abhanden kommen laſſen. Nichts da!“
Der Richter verurtheilt den Herrn Schneider
meiſter zur Zahlung von 600 Fres. für 200
Kolibris. Bezüglich des Reſtes wird Unbrauch-
barkeit angenommen.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Freitag, 1. October Rigoletto.
Altes Theater. Freitag, 1. October 3. Claſfiker

Vorſtellung zu halben Preiſen Egmont. Anfang 7 Uhr.

Handel und Verkehr.
Warſchau Wiener Eiſenbahn Actien. Die

nächſte Ziehung findet im October ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 45 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſcheſtr. 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 1,50 Mk. pro Stück.

Magdeburg, 29. Sertbr. Land Weizen 154--158 Mk.,
Weiß Weizen 154 158 Mk., glatter engl. Weizen 142 148
Met., Rauh Weizen 138 145 Mk., Roggen 127--130 Mk.,
Chevalier-Gerſte 15 200 Mk., Land Gerſte 132 148 Mk
Hafer 118 128 Mk., per 1600 Kilo Kartoffelſpir. pro
10,000 Literprocente loco ohne Faß 38,59--38,80 M.

An zeige n.
Die Rorbweidennutzung
des Rittergutes Wengelsdorf, Station
Corbetha) von ca. 20 Mrg. ſoll
Dienstag, den 5. October er.

Nachmittags 3 Uhr
in einzelnen Parzellen öffentlich verpachtet werden.
Die Weiden ſind 1-, 2 und 3jährig. Anfang
an der Schenke zu Wengelsdorf.

Zenhe.
Narss cone
für Füll und Bagöoſfen

reingeſiebte trockene Waare
ditto Stückkohle
ſtets vorräthig h rr

Grube Nr. 498 b. Döllnitz.

Poröse Mauersteine
ſind noch abzugeben

Arthar Zess,Dampfziegelei bei Döllnitz.
irgend etwas annonciren will,
erſpart alle Mühewaltung, Porta
u. Nebenſpeſen, wenn er damit be
auftragt die erſte deutſche Annoncen
Expedition von

aasenstein G Vogler Magdeburg.
Hochf. Braunschw. Salamiwurst,

do. do. Zungenwurst,
do. do. Leberwurst,
do. do. Cervelatwurst,
do. do. Schinken, roh,

Hochfeines Corned-Beel,
Hochfeine Sardinen i. Oel,

do. do. i. Pickles,
eingemachte Preiselbeeren,
Hochfeine Pfeſftergurken,

do. Senfgurken,
do. svwaure Gurken,

Pa. Magdeburger Sauerkohl

Paut Barth.

o erJohannisſtraße Nr. 12,
empfiehlt ſich geehrten Herrſchaften Merſeburgs u.
Umgegend zur ſchnellſten Lieferung von Stuben-
und Küchenofen in ſolider Ausführung Um-
ſetzen und Reinigen derſelben bei billigſter

e ZinnPa. Schneidebohnen
(sehnell weichkochendlh)

à Pfd. 20 Pfg. empfiehlt
Herm. Rabe Nacht.

So in Pferde- und ein Ochſenknecht
C geſucht von

Schmäcdtkt,
Ziegelei Rallesche Str.

empfiehlt
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OelS Preiſe ſehr ſolid!

G. Hoffmann, Merseburg.
Zur bevorstehenden Weihnachts- Saison ist mein

Tapisserier Lagermit prächtigen Neuheiten in Teppichen, Kissen,
Sesseln, Lamprequins, Schuhen, Trägern ete.
reich sortirt.

Castor-, Zephir-, Gobelin-, Moos-Wollen,
Paladin-, Cordonnet-, China-, Japan-Seiden

sind in grossen Farben-Sortimenten vorräthig.

Neu! Congo- Häkelwolle VNeu!
zu Teppichen, hettvorlegern, Schlafdecken, Rückenkissen,

Fusskissen.
Ferner empfehle ich mein in den besten Quals-

täten reich sortirtes Lager
wollener Strickgarne zu allen Preislagen,
wollener Strumpflängen und Strümpfe,
HIandschuhe in Glacé, W'olle, Seide,
Tricotagen i. Wolle, Halbwolle, Baumwolle

G. Hoffmann, Merseburg.
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ebe e ontan-Werke ct.-Ge
Briquettes und Preßkohleunſteine.

Qualität vorzüglichſt Lieferung prompt;

bitte Sommerprefse?!?
Heinrich Schultze,

Alleinige Vertretung für Merſeburg und Umgegend.

e JA. DPUERBECK, (Markt)
e s a G a i e W e r e t
erlaubt ſich auf ſein großes in allen Weuheiten
Saiſon reich ſortirtes Lager

»DE Wollener Strickgarne
bei billigſten Preiſen ergebenſt aufmerkſam zu machen. 4

NB. Gute halthare engl. Sträckavolte
das volle Pfund von M. 2,30 än.

2

Wollene Strumpflängen
in den neuesten Dessins bei

i. Dre (markt)er
Annahmeſtelle Verſteigerung.

für die renommirte Sonnabend, den 2. Oetober er. Vor
Kunſt und Schönfärberei mittags 11 Uhr verſteigere ich zwangsweiſe

am e itplatze die durch Abbruch des Kalk-

von A. Oramm nofens gewonnenen Steine als:
circa 11000 Stück ganze Mauerſteine,in Naumburg a/S. Gefärbte und ö1 mtr. Bruchſteigedruckte Muſter in reicher Auswahl zu wir. Bruchſteine

gefälliger Anſicht bei s 27 mir. Schlacken
x 24 mir. Mauerſteinbruch

ferner 12 eiſerne Anker und 1 Roſtſtab.
Merſeburg, den 29. September 1886.

Wag, Ger.-Vollz.
I. e.rube 16.

in Merſeburg.
Sonnabend, den 2. Oetober er. von

Vormitt. 9 Uhr an ſollen im Auctions-
Locale im Hotel „zum halben Mond“
hierſelbſt mehrere zum Nachlaſſe der Frau
Ober Forſtmeiſter Tram nitz gehörige
Gegenſtände als

4 Sophas, verſchied. Tiſche, Stühle, Spiegel,
Uhren, Kleider und Wirthſchaftsſchränke, 1 gr.
Lehnſtuhl, 1 Gartentiſch, 1 Gartenbank, 1 Zink-
badewanne, div. Koffer u. Körbe, 2 Jagdtaſchen,
Haus und Küchengeräthe und dergl. mehr,
ſowie außerdem 1 Parthie Cigarren, Schuh-
waaren, Hüte, Schnittwaaren c.
iſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert

merden.

weMerſeburg, den 22. September 1886.

Paul Rindfleisch.
Auet.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

I Schönieht,
Merseburg, Bankgeschäft

empfiehlt sich zum

An- und Verkauf von
Woerthpapieren, zur Dis-
contierung von Wechseln,
Besorgung von Coupon-
bogen, Annahme Von De-
pötgeldern, sowie zur Aus-
führung aller einschlägig.
Geschàfte unter Zusicher-
ung billigster und promp-

W tester Bedcienung.

Jeden
Zahnschmerz

hebt sofort
C. Stephan's Cocawein
Originalfiaschen (mit Schutzmarke)

A I u. 2 I.
in den Apotheken

Gasthof zum Ritter St. Georg.
Da meine Kegelbahn noch einige Tage in

der Woche unbeſetzt iſt, empfehle ich den geehrten
Keglern ſolche zur Benutzung.

m Geſang Verein.
Freitag 7 Uhr für Sopran u. Alt, 71, Uhr

für Tenor und Baß. Schumann.
n.

Sonnabend und Sonntag von Nach
miltags 3 Uhr an
e Wanzmusik

bei vollbeſetztem Orcheſter.
Es ladet ergebenſt ein G. Golm.
Ein Canarienvogel entflogen.Abzugeben gegen Belohnung

Halleſche Straße 3, I Treppe.
Sonntag, den 19. ds. Mts. iſt auf Bahnhof

Dürrenberg ein goldenes Medaillon ver-
loren worden. Der Finder wird gebeten daſſelbe
gegen Belohnung abzugeben

Merseburg. Stein Str. 3, 1 Treppe,.

D a n K.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil-

nahme bei dem Verluſte unſeres lieben kleinen
Mariechens ſagen ihren herzlichſten Dank.

Robert Meifessner und Frau.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leldholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.

Nachlaß Auckion
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